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Veranlagungsbezirk: Kreis Untertaunus.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1914.
Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes

wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von
mehr als 3000 M veranlagte Steuerpflichtige im
Kreise Unterlaunus aufgefordert, die Steuererklärung
über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis einschl.
20. Januar 1914 dem Unterzeichneten schriftlich oder
zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen ge¬
inacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur
Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn
ihnen eine besondere Aufforderung oder ein Formular
nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibe¬
briefes. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten vormittags 10—12 Uhr zu Proto¬
koll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt, hat gemäß§ 31 Absatz1
des Einkommensteuergesetzes neben der im Veran-
lagungs- und Rechtsmittelverfahren endgültig festge-
stcllten Steuer einen Zuschlag von5 Prozent zu der¬
selben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
oder wissentliche Verschweigung von Einkommen in
der Steuererklärung sind im ß 72 des Einkommen¬
steuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemütz§ 71 des Einkommensteuergesetzes wird
von Mi gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung derjenige Teil
der ans sie veranlagten Einkommensteuernicht er¬
hoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung entfällt. Diese
Vorschrift findet aber nur ans solche Steuerpflichtige
Anwendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und
in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn
besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuer¬
pflichtige, welche eine Berücksichtigunggemäß§ 72
a. a. O. erwarten, mögen sie bereits im Vorjahr
nach einem Einkommen von mehr als 3000 M ver¬
anlagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben be-
zkichnctcn Frist eine die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geschäftsgewinns der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung ein¬
reichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Er-
gänzung-steueigksetzes von dem Rechte der Vermögens-
anzeige.Gebrauch machen wollen, haben dieselbe eben¬
falls innerhalb der oben angegebenen Frist nach dem
vorgeschriebenen Formular bei dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender Ver-
mögensanzeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungs¬
steuer kann nicht gerechnet weiden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsäch¬
liche Angaben über das Vermögen in der Ver¬
mögensanzeige sind im § 44 des Ergänzungssteuer¬
gesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuerer¬
klärungen und zu Vermögcnsanzeigen werden von
heute ab in meinen Geschäftsräumen auf Verlangen
kostenlos verabfolgt.

Lg.-Schwalbach , 12. Dezember 1913.
Der Voi sitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission:
v. Trotha.

Krkanntmachung.
Jeder Militärpflichtige der hiesigen Stadt

welchem über seine Dienstpflicht eine endgültige
Entscheidung der Ersatzbehörden noch nicht erteilt
'tt. bat sich in der Zeit voin2. bis 15. Januar
1»14 bei dem Unterzeichneten Bürgermeister zur
^ekrutierungsstammrolle zu melden, bei Vermeidung

im Gesetz angcdrohtcn Nachteile.

Für solche Militärpflichtige, welche ohne an
einem anderen Orte im deutschen' Reiche einen
dauerhasten Aufenthalt zu haben, abwesend sind,
haben deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot- oder
Fabrikherrn die Anmeldung zu besorgen, ebenfalls
bei Vermeidung der im Gesetz angedrohten Nachteile.

Zur Erläuterung bemerke ich, daß zur Anmel¬
dung der Stammrolle verpflichtet sind:

1)  die im Jahre 1894 geborenen männlichen
Personen,

2) diejenigen, die dieses Alter bereits überschritten,
aber sich noch nicht vor der Ersatzbehörde
zur Entscheidung über ibr Militärverhältnis
gestellt; und

3) außerdem diejenigen, welche sich bereits ge¬
stellt, über ihr Militärverhältnis aber noch
Keine endgültige Entscheidung erhalten
haben.

Die im Jahre 1894 nicht in Idstein geborenen
Militärpflichtigenhaben bei der Anmeldung zur
Stammrolle eiu Geburtszeugnis vorzulegen.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle ist der im ersten Militärpflichljahr erhaltene
Losungsschein vorzulegen. Außerdem sind etwa
eintretende Veränderungen(im Betreff des Wohn¬
sitzes, des Geiverbes, des Standes usw.) dabei an-
Luzeigen.

Wer die vorgeschriebenenMeldungen zur
Stammrolle oder zur Berichtigung unterläßt, wird
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, oder mit Hast bis
zu 3 Tagen bestraft.

Idstein,  den 27. Dezember 1913.
Leichtfuß,  Bürgermeister.

sHUffe "ytjtcisV.
Das 3. Quartal ^ fssssngeI6s wird hier¬

mit zur Zahlung in Erinnerung gebracht.
Der Stadtrechner.

Landtagseröffnung.
Berlin » 8. Jan . Die Tagung des preußischen

Landtags wurde heute Mittag von dern Minister¬
präsidenten von Bethmanii-Hollweg init dem Ver¬
lesen einer Thronrede eröffnet, in der es u. a. heißt:

.Die Staatsfinanzen befinden sich auf dem Wege
völliger Gesundung. Das Etatsjahr 1912 ergab
einen Uebcrschuß von 29 Millionen, zu dem noch
eine Rücklage von 173 Millionen sür den Aus¬
gleichfonds der Effenbahnverwaltung hinzukommt.
Der Staatshaushalt für das laufende Jahr läßt
gleichfalls befriedigende Ergebnisse erwarten; der
Haushalt ist in sich derart gekrästigt, daß auch im
Voranschlag für 1914 die Angaben in den Ein¬
nahmen volle Deckung finden. Dabei kann der
Ausgleichfonds der Eiiendahnverwciltung noch eine
angemessene Rücklage erhalten. Dem Vorgehen des
Reiches entsprechend konnten etatsmäßige Mittel
für die Aufbesserung der Besoldung einzelner Be-
amtcngruppen bereitgestellt werden. Es wird Ihnen
deshalb ein Gesetzentwurf zugehen, der für den ge¬
ringer besoldeten Teil der Unterbcamten, sowie für
die Assistenten und die mit diesen Besoldungsklassen
zusammenhängenden Beamtengruppen Gehaltser¬
höhungen Vorsicht."

Ferner werde» in der Thronrede Gesetze betr.
den Ausbau des Eisenbahnnetzes, das Wohnungs¬
wesen, die Komniunalabgaben usw. angekündigt.

Sodann wurde in anderthalbstündiger Sitzung
der Etat entgegengenommen, den Finanzminister
Lentze in eingehenden Darlegungen einbrachte, die
sich auf die rein finanztechnische Seite beschränkten.
Die nächste Sitzung findet Dienstag Bormittag
statt, wo die eigentliche Lesung des Etats ihren
Anfang nimmt. — Auch das Herrenhaus kon¬
stituierte sich heute. Das letzte Präsidium wurde
wiedergewählt.

psWische KWdschäiü
Deutschland.

Berlin , den 8. Januar.
— Der Kronprinz  hatte heute eine einein-

hulbstündigc Unterredung mit dem Reichskanzler.
--  Zu den gemeldeten Aeußerungen des Kroll-

Prinzen über die Zaberner Vorfälle erfährt das „B.
T." noch: „Als der Kronprinz in verschiedenen
Blättern die Artikel über seine angeblichen Tele¬
gramme gelesen hatte, äußerte er sich, er könne gar
nicht verstehen, wie mau zu der Auffassung komme,
daß er Elsaß-Lothringen als Feindesland betrachte,
eine solche Unterstellung sei unsinnig. Er wünsche
nur, daß im Reichsland zivischen Altdeutschen und
Elsaß-Lothringern keine Gegensätze beständen, son¬
dern daß sich die Elsaß-Lothringer mit der übrigen
Bevölkerung des Reiches als gute Deutsche fühlen
möchten. Wer ihn kenne, der wisse auch, daß ihm
nichts ferner liege, als die Anschauung, im Deutschen
Reiche dürften Willkür herrschen und die Gesetze
brauchten nicht geachtet zu werden."

— Der Unterstcmtssekretäc im Auswärtigen Amt,
Z immermann,  hat den Stern zum Roten Adler-
orden2. Klasse mit Eichenlaub uub Schwertern am
Ringe und der Staatssekretär des Auswärtigen von
Jagow  den Kronenorden1. Klasse erhalten.

— Die Meldungen über Albanien  betrachtet
man in Berliner amtlichen Kreisen mit ziemlicher
Ruhe. Man steht auf dem Standpunkt, daß der
Prinz zu Wied in keiner Weise sich dadurch be¬
einflussen lassen ivird, eoent. nunmehr auf den
albanischen Thron vollkommen zu verzichten. Die
Großniächte werden alles dransetzen, etwaige Putsch¬
versuche Jzzet Paschas oder der Jungtürkcn zu ver¬
hindern, wie dies bereits durch Anhalten eines
Dampfers »rit türkischen Freiwilligen geschehen ist.
Man kann immerhin damit rechnen, daß, wenn
Griechenland zur festgesetzten Frist Albanien räumen
wird lind die inneren Streitigkeiten aufhöre», der
Prinz zu Wied Ende Januar die Ausreise nach
Albanien antritt.

— Es bestätigt sich, daß die Anwort der Drei-
bundmächte aus den zweiten Teil des Greyschen
Vorschlags in allernächster Zeit überreicht werden
wird. Die Drcibundniächte werden, ivie ebenfalls
schon gemeldet, ihre Zustimnrung dazu geben, daß
Chios und Mytilene an Griechenland sollen. Ueber
das Schicksal der von Italien besetzten Inseln wird,
wie wir erfahre», die Antwort der Dreibundmächte
nichts enthalten.

lrä Berlin , 9. Jan . Gestern hielt die Kom-
mission für Rüstungslieferungen eine Sitzung ab
und zwar unter dem Vorsitz des Staassekretärs Dr.
Dclbrück. der u. a. ausführte, daß das Prinzip des
freien Wettbewerbs im Verdingungswesen ans sehr
vielen Gebieten nicht mehr durchgeführt werden könne.
Es sei Aufgabe der Kommission zu untersuchen, in¬
wieweit von einer Abhängigkeit des staatlichen
Rüstungswesens von privaten Unternehmungen ge¬
sprochen werden kann und der Ausbau des reinen
Staatsbetriebs für Rüstungslieferungenwünschenswert
sei, wobei auch die Fragen des Schmiergcldernn-
wcsens, des kaufmännischen Bsstcchungswesens und
der kaufmännischen Spionage erörtert werden könne.
Nach dem Anträge des geschäftsführenden Ausschusses
werden für die einzelnen Rüstnngslieferungen Re¬
ferenten ernannt, deren Referate vor Ostern vor¬
liegen sollen. Die Kommission trat hierauf in die
Erörterung der Beschaffung der Gewehre einschließ¬
lich der Maschinengewehre.

Vom Ausland.
hcl Paris » 8. Jan . Die englische Regierung

hat den Großmächten mitgeteilt, daß es ihr als un¬
annehmbar erscheine, daß der Prinz zu Wied in
der albanischen Thronfrage ausschließlich die Ver¬
mittlung der Dreibundmächte anrufe. England ver¬
kenne die Schwierigkeiten nicht, die dem Prinzen
dadurch entstehen, daß er keine eigene Vertretung in
Albanien hat. Die englische Regierung ist jedoch
der Ansicht, daß der neue Herrscher sich unbedülgt
der Vermittlung aller Großniächte bedienen müsse.

Der Prozeß gegen Oberst v. Reuter
und Leutnant Schabt.

Strahlung i. E .»6. Jan . Unter noch stärkerem
Andrange als am Vortage wurde heute der Prozeß
gegen den Oberst oou Reutec und Leutnant Schabt
mit der Zeügenocrnehinuug soctgejetzl.



Zeuge Leutnant Bethke legte die Gründe dar,
die ihn veranlagten , Verhaftungen vorzunehmen.
Er habe einen Mann festgenommen , der ihm ab¬
sichtlich den Weg vertrat . Der Mann habe zwar
mcht geschimpft, sei ihm aber immer im Wege ge
wesen. Ferner wurde ein Mann festgenommen , der
aus einer Gruppe gerufen hatte : „diese Bestie !"
Auch weitere Leute wurden festgenommen , von denen
er angenommen habe , daß sie gerufen hätten . Im
Ganzen habe er etwa 7 Mann verhaftet.

Eine Zeugin , Frau Evers , die neben dem Hotel
"Zum Karpfens wohnt , bekundete, daß eines Abends
die Menge die iin Holet anwesenden Ossiziere schwer
beschimpft habe , mit Worten wie : „Dreckschwob",
„Saupreuß " etc. Auch Oberst v. Reuter sei be¬
schimpft worden mit dem Worte : „Schloßgeist " und
anderem . Auf die Frage des Verhandlungsführers,
ob die Schimpfereien an der Tagesordnung in
Zabern waren , erwiderte die Zeugin mit „Ja ".
Es wäre einfach furchtbar gewesen. Die Offiziere
feren regelmäßig beleidigt worden . Sie , die Zeugin,
habe sogar gehört , daß eine Prämie von 10 Mark
arisgeseht worden sei für den, der den meisten
Radau mache.

Auch die heute Nachmittag fortgesetzte Zeugen¬
vernehmung ergab wesentlich dasselbe Bild ivie am
heutigen Vormittag . Auf der einen Seite behaup¬
teten sämtliche Zivilpersonen , die als Zeugen ver¬
nommen wurden , daß sie ganz ruhig ihres Weges
gegangen seien und daß man auch wenig Geschrei
und Gejohle gehört habe . Nur einige Jungen
hatten geschrien. Dagegen hätte das Mrli ' är fried¬
liche Bürger , hauptsächlich Schüler der Fortbildungs-
schule, festgenommen . sie in den Pandurenkeller ge¬
steckt und ihnen nicht einmal erlaubt auszutreten.
Dre vernommenen Militärpersonen dagegen führten
auo , es wäre ein großes Geschrei in den Straßen
gewesen und sie hätten nur solche Leute festge¬
nommen , die selbst gejohlt und geschrieen hätten.
Beide Parteien stehen sich also in scharfem Gegen-
fatz gegenüber.

Straßburg , 7. Jan . In der heutigen Rach-
nnilagssitzang kam es zu einer überraschenden Wen-
düng in der ganzen Prozeßlage.

Nachdem die Staatsanwälte als Zeugen aus¬
gesagt hatten und diejenigen Richter , die zum Teil
noch nicht als Zeugen vorgeladen waren , was
allerseits aufgefallen war . nunmehr in die Zeugen¬
vernehmung mit einbegriffen wurden , ergab sich aus
den übereinstimmenden Aussagen der richterlichen
Personen und Staatsanwälte , insbesondere der¬
jenigen , d:e am 28 . November verhaftet wurden,
daß das Militär keinerlei Anlaß und keinerlei
Grund zum Einschreiten auf den Straßen und dern
Schioßplotz hatte . Es ergab sich, daß das Militär rück¬
sichtslos und wahllos jeden verhaftete , der ihm auf
der Straße in die Hände kain. So wurden auch
die von den Sitzungen des Landgerichts kommen-
den Landrichter mit verhaftet . Nach ihren Aus¬
sagen bestehr nicht der geringste Ziveifel mehr , daß
das Militär widerrechtlich vorging , indem es sich
auf den Befehl des Obersten von Reuter berief,
jeden zu verhaften , der auf der Straße stehen bliebe.

Auch nach den Aussagen der Rechtsanwälte
Vetter und Sanier hatte das Militär nicht den ge¬
ringsten Anlaß zum Einschreiten . Der Junge , den
der Leutnant v . Forstner verhaften ließ , habe sich
nichts zuschulden kommen lassen . Rechtsanwalt
Sautcr nahm diese Behauptung auf seine» Eid und
bekundest weiter , daß die Ruhe der Bevölkerung be-
wunderiiswert gelvesen sei. In keiner anderen Stadt
des deutschen Reiches hätte etwa ähnliches Vorkommen
können , ohne daß der Ausgang ein anderer gewesen
wäre.

Nachdem sodann noch einige andere Zeugen ver¬
nommen waren , deren Aussagen nichts wesentlich
Neues ergaben , wurde die Verhandlung auf morgen
Vormittag vertagt.

Straßburg , 8 . Jan . Der Vertreter der Anklage,
Kriegsgerichtsrat Ossiander , beantragte heute nach
längeren Ausführungen gegen den Obersten v. Reuter
wegen der Anklage der Anmaßung der Polizeigewalt
Freispruch und wegen Freiheitsberaubung 7 Tage
Gefängnis (weil er die am 28 . November Ver¬
hafteten des Nachts in einem Keller gesperrt hatte ),
gegen Leutnant Schadt drei Tage Gefängnis wegen
körperlicher Mißhandlung des Schlosserlehrlings
Kormann . Verteidiger Rechtsanwalt Grossart plai-
dwrte nach ausführlichen Darlegungen für beide
Angeklagte au ? Freisprechung . — Die Urteilsver¬
kündung erftilgt ain Samstag , vornnttags 10 Uhr.

hd Straßburg , 9 . Jan . Wie der Korrespon¬
dent der Täglichen Rundschau erfährt , hat Ober-
kriegsgerichtsrat Dr . Medious den Vorsitz in der Be-
rnfungsverhandlung gegen den Oberst v . Reuter
niedergelcgt.

hd Straßburg , 9 . Jan . Vor Eintritt in die
Tagesordnung stellte in der gestrigen Sitzung der
zweiten Kammer des Landtages der Sozialist Möhle
an die Regierung die Anfrage , ob es wahr sei, daß
in der Nacht vom 6 .- 7 . Januar eine Schwadron
Husaren in der Kaserne bereit gehalten wurde . Darauf
erwiderte Unterstaatssekretär Mandel , daß in der Tat
nach den Belästigungen , die einige Offiziere am ersten
Verhandlungstagc in der Stadt zu erdulden hatten,
eine Schwadron bereit gestellt worden sei, die
sich während der Militärgerichtsverhandlung zur Ver¬
fügung zu halten hatte . Diese Bereitstellung erfolgte
mi Einvernehmen zwischen den Zivil - und ' Militär¬

behörden . Die Husaren sollten nur auf Verlangen
der Zivilbehörden in Tätigkeit treten . Die Anfrecht-
erhaltnng der Ordnung sei eine Pflicht der Regierung.
Besonders aber müsse die Ordnung in der Haupt¬
stadt aufrecht erhalten werden . „ Wir erhoffen von
dem gesunden Sinne der Straßburger Bevölkerung,
so schloß der Unterstaatssekretär , daß sie ihre besonnene
Haltung auch in Zukunft bewahren wird , damit ein
Eingreifen des Militärs nicht notwendig wird ."«rwiBin». lawnuî gMaB̂tfoiiag.aj»!n»>-»»awiMsiiciasn &sww - iwnmwi—

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —
Idstein , den 9. Januar 1914.

— Jahrhundertfeier . Mit der Schlacht bei
Leipzig begann der Niedergang Napoleons und
als Folge davon der Aufstieg Preußen - Deutschlands.
Die diesem Zusanimenbruch folgenden Kriegsereig¬
nisse waren zwar zum vollständigen Niederringen
des Korsen nötig , aber an Bedeutung jener grund¬
legenden Waffentat nicht vergleichbar . Darum ist
es auch verständlich , daß das Gedenken dieses Tages
überall in Deutschland gefeiert und in ernster Ein¬
kehr als ein Fest heiligster Gelöbnisse allenthalben
begangen wurde . Eine weitere Betätigung vater¬
ländischen Fühlcns müßte überflüssig erscheinen,
wenn sich nicht neue Perspektiven eröffnen und
neue Geschichlspunkte aufstellen ließen . Diese aber
sind für den,  Nassauer tatsächlich gegeben ; denn
alles , was man bisher las und hörte , war immer
nur vom Standpunkt des Preußen orientiert und
zeigte das preußische Volk in seiner Hingabe an
den vaterländischen Gedanken , feine Opferfreude und
Todesbereitschaft . Was dieses Volk für Deutschland
getan hatte , wurde mit Recht immer und innner
wieder als eine Hochrat gepriesen , was aber die
vielen anderen kleinen deutschen Volksstämme , zwar
nicht mit ivehrhafter Tat , aber innerlich knirschend
und duldend vollbracht haben , ivie sie litten und
das Unabwendbare ausharrend trugen , davon redet
keine Geschichte, und doch ist auch das ein Stück
Heldentum , das verdient , der Vergessenheit entrissen
und dern lebenden Geschlecht als ivarnendes und
aneifernöes Beispiel vorgehalten zu werden . Daruin
ist es niit Freude zu begrüßen , daß der hiesige
Volksbildungsverein noch nachträglich eine in diesem
Sinne gehaltene Jahrhundertfeier einzurichten ge¬
denkt, die ergänzend neben die Feier des 18 . Ok¬
tober treten und den Anteil Idsteins an den Vor¬
gängen jener großen Zeit zeigen möchte. Die Ver¬
anstaltung ist als Theateraufführung gedacht ; es
soll ein eigens für diesen Zweck verfaßtes Stück rein
lokalen Inhalts , das den Titel : „Abseits der
Heeresstraße " trägt , aufgeführt werden . Die Vor¬
bereitungen sind bereits im Gang , so daß wir ge-
lcgentstcb wohl aenaueres berichten können ..

— Der Kriegerveremsball findet an -diesem
Sonntag im Vereinstokat Hotel „ Zum goldenen
Lamm " statt . Wie immer , so wird auch diesmal
das Komitee für Unterhaltung sorgen . Die Gesangs¬
abteilung hat in letzter Zeit tüchtig geübt , um an
ihrem Teil recht zur Belebung des Abends bei¬
tragen zu können.

— Der soziald . Bezirks - Bildungsausschuß
veranstaltet ain Sonntag , den 11 . Januar , abends
8 Uhr , im Saale der Gartenwirtschaft des Hotel
Merz -Pfeiffer an der Escherstraßc einen Licht bil-
d er - Vor trag  über : „Die Schweiz mit Vier¬
waldstättersee ", worauf wir auch an dieser Stelle
aufmerksam mvchen.

— Aus dem preuß . Etat 1914 . In dem
am gestrigen Donnerstag dem Landtag vorgelegten
Haushaltsplan für 1914 ist für Mobiliar - Er¬
neuerung an der B a u g c w e r ks ch u l e Idstein
die 1 . Rate mit 50,000 Mark vorgesehen.

— Vortrag über die Nass . Lebensverstche-
rUttg. Zur Versorgung der Hinterbliebenen bei
plötzlichem Tode des Ernährers , sowie zur An¬
sammlung eines Kapitals zur Bestreitung von Aus-
bildnngskosten der Minder , Beschaffung der Aus¬
steuer und zur Bestreitung der Kosten für den
Militärdienst der Söhne pp . leistet die Lebensver¬
sicherung die besten Dienste . Während dieser Ge¬
schäftszweig seither nur von privaten Versicherungs¬
gesellschaften (Aktiengesellschaften und Gesellschaften
auf Gegenseitigkeit ) gepflegt wurde , hat sich die Nass.
Landesbank nunmehr auch in den Dienst dieser
Sacke gestellt und am 15 . November v. Js . die
Nass . Lebensversicherung ins Leben gerufen , die
dem Verbände öffe cklicher Lebensversicherungen in
Deutschlav angeschloffen ist. Der Hauptzweck des
neuen Geschäftszweiges ist, die Prämien nach Mög¬
lichkeit zu verbilligen , die aus diesen angesammelten
Kapitalien dem Bezirke zu erhalten und für die
Kreditbedürfnisse des Bezirks zu verwenden , endlich
die noch dieser Einrichtung fernstehenden Personen
für diesen Geschäftszweig zu interessieren , wobei ihr
das von den Bezirkseingeseffenen entgegengebrachle
Vertrauen sehr zu statten kommen dürfte.
Ueber die Organisation der neuen Versicherung,
die einzelnen Versicherungs -Arten pp . wird der am
nächsten Sonntag nachm . 3 Uhr im „Löwen " statt-
findcnde Vortrag des Oberkommissars der Nass.
Lebensversicherung Herrn Kratz näheren Ausschluß
geben. Der Besuch dieses Vortrags kann daher
allen Bewohnern der Stadt und Umgebung bestens
empfohlen werden . Weitere Vorträge an den größeren
Orten des Bezirks der hiesigen Landesbankstelle
werden in nächster Zeit von Beamten der Nass.
Lebensversicherungs -Anstalt bezw. der Nass . Landes¬
bank abgehalten werden.

— Gin neuer Hirtenbrief . Am Sonntag , 11. und
Sonntag , 18. Januar ds , Js . wird in allen katholischen
Kirchen ein gemeinsamer Hirtenbrief , der am 20 , August
v , Js , in Fulda versammelt gewesenen preußischen
Bischöfe zur Verlesung gelangen . Der Hirtenbrief
wird 1. den Geburtenrückgang , 2, die sexuelle Aufklärung,
3 , die Kincmatographentheater , 4 . die Jugendpflege , 5.
die Kleidermoden behandeln,

— Die Deklaration zum Wehrbeitrag . Auf
mehrfache Anfragen sei mitgeteilt , baß eine allge¬
meine Verlängerung der Dekiarationsfristen für den
Mehrbetrag nicht erfolgen wird ; nur in besonderen
Fällen wird die Verlängerung auf Antrag be¬
willigt werden . Der Grund dafür ist die Verbindung
der Veranlagung zu>n Wehrbeitrag mit der Veran¬
lagung zur Einkommensteuer.

— Der Generalpardon erstreckt sich nicht nur
auf solche Steuerpflichtige , die Vermögenssteuer
zahlen müssen , sondern auf alle zur Steuerein¬
schätzung verpflichteten Personen , auch wenn sie
kein Vermögen haben und iveniger als 5000 M
Jahreseinnahmen.

— Während bei uns der Schnee fast voll¬
ständig verschwunden ist, liegt derselbe in den
Gebirgen noch sehr dick. Während es hier heute
regnete , gab cs dort wieder Neuschnee.

— Unser Wirtschaftsleben wird nach der
Zeitschrift „Kreditreform " in den nächsten Monaten
wieder eine aufsteigende Tendenz zeigen, wenn auch
von einem allzu großen Optimismus noch keine
Rede sein könne. ,

— Welche Apfelsorten taugen für den Er¬
werb ? Nicht immer sind die edelsten Apfelsorten
für den Erwerb tauglich . Je edler die Frucht , um
so anspruchsvoller ist sie an Boden , Wärme und
Pflege . Jetzt wird z. B . die Cox Orangenreinelte
viel begehrt und hoch bezahlt ; aber trotz des hohen
Preises wird der Züchter mit ihr überall dort nicht
auf seine Rechnung kommen , wo der Boden leicht
ist. Es gibt dort leicht rissige und krüppelige
Früchte , und der Baum leidet unter Pilzen und
Schädlingen . Äehnlich ist es mit dem edlen Graven¬
steiner , der erst im Alter trägt und dann nicht alle
Jahre . Alle Sorten , die sich nicht gleichmäßig aus¬
bilden und neben der höheren Qualität einen hohen
Prozentsatz Ausschuß liefern , werden für den Er¬
werb selten in Frage kommen. Im „Praktischen
Ratgeber für Obst - und Gartenbau " sind eine An¬
zahl Apfelsorten auf ihren Erwerbswert hin be¬
sprochen. Nur verhältnismäßig wenige genügen
allen Anforderungen . Doch sind die Ansprüche der
Züchter selbst überall verschieden, je nach dem Klima
des Anbauortes und nach der Lage zum Markt.
Bei günstigem Klima und gutem Boden kann man
auch mit edlen Sorten seine Rechnung finden;
häufiger wird aber der Anbau gröberer Sorten , die
sicher tragen , sich besser bezahlt machen . „Lord
Grosveuor " ist solch gröberer Massenträger , der noch
vor der Reife verwertet werden muß . Unter den
späten Sorten ist „ Lanes Prinz Albert " zu be¬
achten, weil er sicher jährlich trägt , nicht empfind¬
lich gegen Frost in der Blütezeit ist und weil er
seine Frucht gleichmäßig ausbildet.

— Das Proviantamt Frankfurt a . M .-Station
Franfturt a. M .-West kauft noch fortgesetzt Roggen.
Hafer , Heu und Roggenstroh und nimmt Angebote
entgegen . Alles Nähere durch das Proviantamt.

Vatermord in Eisenbach.
In Nr . 4 unserer Zeitung brachten wir eine

kurze Notiz aus Eisenbach im „ Golvnen Grunde " ,
wonach der Landwirt Peter Seck  4r tot  vor
seiner Haustüre aufgefunden worden sei. Wie der
„Hausfrermd " in Camberg berichtet , wurde der 22-
jährige Sohn Peter unter dem Verdacht den Vater
erschossen zu haben , verhaftet und ins Amtsgerichts¬
gefängnis Camberg eingeliefert.

Der Ermordete trank von Zeit zu Zeit über den
Durst , was daun Auseinandersetzimgen herbei¬
führte . Der Sohn soll auch schon wiederholt seinen
Vater geschlagen haben . Die Haussuchung hatte ein
schwer belastendes Ergebnis . Es gilt als feststehend,
das ; der Sohn den Vater in der Wohnung erschossen
und dann die Leiche an die Tür und über den Hof
geschleppt hat , um den Anschein zu erwecken , als
liege ein Unfall vor . Weiter ist festgestellt , daß der
ermordete Seck am Abend , nachdem er in Nieder¬
selters Einkäufe gemacht und auch aus der Apotheke
Arznei besorgt hatte , sich in verschiedenen Wirtschaften
von Selters ' aufhielt und in schwer betrunkenem Zu¬
stande nach 9 Uhr nach Eisenbach gegangen ist , wo
er etwa um 10 Uhr eingetroffen sein muß . Diese
Zeitangabe würde übereinstimmen mit der Zeit , in
der Nachbarn Wortwechsel und die Schüsse gehört -
haben wollen.

Außer dem Verhafteten weilten noch in dem
Hause , in dem die Tat geschah , die 48jährige Frau
des Ermordeten , sowie 2 Töchter im Alter von 14
und 7 Jahren . Die Frau wollte anfangs von den
Schüssen nichts gehört haben ; sie gibt jedoch jetzt zu,
einen Schuß gehört zu haben.

Eisenbach , 8 . Jan . Heute nachmitiag 1 Uhr
fand die gerichliche Sektion der Leiche des Peter
Seck IV . im Beisein der Staatsanwaltschaft aus
Wiesbaden durch den Kreisarzt Gehcimrat Dr . v.
Tesmar aus Limburg statt . Zn diesem Zweck war
die Leiche aus dem Gemeindehaus in das Wohn¬
haus des Seck zurückgebracht worden . Der des
Mordes verdächtige Sohn wurde aus dem Gerichts¬
gefängnis in Camberg nach Eiscnbach übergeführt,



um der Sektion beizuwohnen . Während Seck Sohn
bis dahin leugnete , die Tat begangen zu haben , ge¬
stand er angesichts der Leiche ein , zweimal auf den
Vater geschossen zu haben . Auch die Ehefrau des
Getöteten , die bis zur Leichensektion in ihrem Ettern-
hause untergebracht war , hat nunmehr eingestanden,
daß ihr Sohn der Täter ist. _ ' y V ■ ~

’ Arrs tl « % rtrrd ■gevn.
Eppstein , 8. Jan . Auf Veranlassung des

Schrifstellers Herrn Franz Tochtermann versannnelten
sich gestern im Gasthaus zum Hirsch eine Anzahl
Einwohner , um die Gründung einer konfessionslosen
Kleinkinderschule  zu erörtern . Das Ergebnis
der Verhandlungen war , daß Freifrau von Vincke,
geborene Prinzessin Sybille von Hessen , das Protektorat,
und ihr Gemahl , Freiherr von Vincke , den Vorsitz im
Ehrenansschnß übernahm . Dem geschäftsführenden
Ausschüsse gehört Pfarrer Fink als Vorsitzender an.
Herr Tochtermann hat zum Besten des Fonds ein
Märchen bearbeitet , das im Gasthaus zur Sonne
zur Aufführung kommt . Im Interesse ber Kleinen
und den Eltern wäre es gut , wenn das Projekt bald
verwirklicht würde und man keine Gegenaktion be¬
treibe , wie dies einmal vor Jahren im benachbarten
Königstein geschehen ist.

Biebrich , 5. Jan . Nach einer Mitteilung der
Intendantur des 18 . Armeekorps wird die hiesige
Unteroffizierschule am 1 . April ds . Js . nach Wetzlar
verlegt werden.

Frankfurt a. M ., 7. Jan . Wahl des
Präsidiums der Stadtverordnetenversammlung : Dr.
Friedlcben (Fortschr .) Vorsteher , Gräs (Soz .-
Dcm ) Stellvertreter und Birkenstock (Nat .-Lib .)
Schriftführer . Die Nationalliberalen stimmten
gegen G >äf und gaben hierzu die Erklärung ab , daß
dieser als Sozialdemokrat für sie unannehmbar sei,
weil seine Partei den Erat ablehne und , er sich den
Repräsentationspflichten entziehe . Die Sozialdemokraten
stimmten daraufhin auch gegen Birkenstock und gaben
ihrerseits die Erklärung ab , daß sie bei künftigen
Stadtratswahlen nie mehr einem Nationalliberalen
ihre Stimme geben würden . Ein unerwartet rasches
Ende nahm dann die für drei Sitzungen vorgesehene
Generaldebatte zum Haushaltsplan . Nachdem der
Redner der Fortschriltler , Dr . Heilbrunn , seine 2si »-
stündige Eiatsrede beendet hatte , stellten die National-
liberalen und Sozialdemokraten den Antrag auf Ver¬
tagung , während die Fortschriltler dagegen rvaren.
Schließlich wurde der Vertagungsautrag mit knapper
Mehrheit abg 'elehnt . Hierauf verzichteten aber die
Etatsredner der Nationalliberalen und Sozialdemo¬
kraten aufs Wort , worauf der Vorsitzende die
Generaldebatte aus Mangel an — Rednern für ge¬
schlossen erklärte . Da : ob großer Lärm und erstaunte
Gesichter im ganzen Hause , aber au der Tatsache
war nichts zu ändern , und so gingen die Stadtväter
Vergnügt zu einem fröhlichen Trunk in den Ratskeller.

Ir Frankfurt , 9. Januar . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte den 27jährigen Kürschner Wilb.
Schönherz zu zwei Jahren Zuchthaus und den 19
jährigen Abrohom Knrock aus Nußland zu einer
Gefängnisstrafe von Isis Jahren . Die Verurteilte I
hatten besonders im Frankfurter Hauprbahnhof
Taschendiebstähle ausgesührl . Ihre Verhaftung er¬
folgte im D«$ ug München —Köln auf der Strecke
nach Mainz.
, . Frankfurt a. M., 8. Jan. Heute Vormittag
spielte sich in dem Hause Hvhenstraße 40 ein Eifer-
snchtsdrama ab , das zwei Opter erforderte . In dem
Hause wohnt der Gastwirt Ernst Epple , der ein
Zimmer an den 28jährigen buckligen Schneider Rud.
Kleinschrot vermietet hat . Kl . erschoß heute früh die

29 Jahre alte Frau des Epple und dann sich selbst.
Aus einem hinterlassenen Briefe geht hervor , daß er
die Tat aus Eifersucht getan hat.

Bad Homburg v. d. H ., 7. Jan . Die Stadt¬
verordneten bewilligten in ihrer gestrigen Geheim¬
sitzung den städtischen Volksschullehrern eine Orts¬
zulage . Diese beträgt für Lehrer mit lOjähriger
Dienstzeit 100 M ., mit läjähriger Dienstzeit 200
Dt. und mit LOjähriger Dienstzeit 300 M . fürs
Jahr . Man entspricht mit dieser Bewilligung einer
Aufforderung der Wiesbadener Regierung , die ihren
Antrag damit begründete , daß Homburg eine der
teuersten Siädte Nassaus ist. eine Ansicht, die aller¬
dings vom Magistrat lebhaft bestritteir wird und
Gegenstand einer Erwiderung werden fall.

Rüdesheim , 7. Jan . Nach kurzem Fallen des
Rheiuwasserstaudes ist das Wasser am Mittel - und
Oberrhein in schnellem Steigen begriffen . Durch das
ständige Tauwetter werden dem Rhein von allen
Seiten große Wassermengen zngeführt , sodaß eine
Hochwasserperivde zu befürchten ist . In den letzten
24 Stunden stieg das Wasser bei Mannheim um
0 .25 Meter , bei Kehl um 0 .20 Meter , bei Mainz
um 0 .15 Meter , bei Bingen um 0 . 11 Meter , bei
Kaub um 0 25 Meter , bei Koblenz um 0 .55 Meter
und bei Köln um 0 .45 Meter . Das starke Auf¬
schnellen des Pegelstandes bei Koblenz ist durch das
starke Steigen der Mosel zu erklären . Auch die Nahe
ist sehr stark angeschwollen . Bei Kreuznach hat sie
eine Tiefe von über 4 Meter , während an der Eisen¬
bahnbrücke bei Bingen der Wasserstand etwa 5 Meter
beträgt . Der Main ist ebenfalls in rapidem Steigen
begriffen . Verschiedentlich werden schon Maßnahmen
gegen Hochwasser getroffen.

_Herborn , 6. Jan . Die Landcs-Heil und Pflege¬
anstalt Herborn hatte nach dem soeben erstatteten Be¬
richt für das Rechnungsjahr 1912/13 418 Kranke
zu verpflegen , darunter 236 Männer und 188 Frauen,
davon wurden 209 neu aufgenommen , und zwar 112
Männer und 97 Frauen . Den höchsten Krankenbe¬
stand zeigte mit 317 der 30 . März 1913 . Im
Laufe des Berichtsjahres sind alle Gebäude des ersten
Bauteils vollständig fertiggestellt

Biedenkopf , 6 . Jan . Nach dem Tode des
Kreis -Kommnnalkassenrendanten Philipp Jäger wurde
kürzlich in der von diesem verwalteten Kasse ein Fehl¬
betrag von 6000 M festgestellt , die , wie Jäger auf
dem Sterbebett seinen Angehörigen mitgeteilt hat , von
dem Verstorbenen veruntreut sind . Auf Beschluß der
Behörde wird der Fehlbetrag zur Konkursmasse Jägers
angemeldet.

Kreuznach , 6. Jan . Zahlreiche Vögel wurden
infolge der großen Kälte der letzten Tage auf dem
Hunsrück und im Hochwald erfroren aufgefunden.

Witzsnhaufen , 7. Jan . Heute Vormittag wurde
der Mörder des Försters Knoche , Fuhrmann , an den
Tatort geführt , wo ein Augenscheintermin stattfand,
zu dem auch der Göttinger Staatsanwalt sowie der
Untersuchungsrichter erschienen waren . Fuhrmann hat
seit diesem Termin ein Geständnis dahin abgelegt,
daß er den Förster Knoche , der ihn verfolgte , aus
einer Entfernung von sechs bis acht Metern erschossen
habe . Heute fand in Klein -Almerode in einem Wuts-
hause eine Reihe von Zeugenvernehmungen statt.

Treysa, 6. Jan. Durch den Weichensteller
Crcde wurde hier ein schweres Unglück verhütet.
Beim Nachsehen des vor dem Bahnhof Treysa be¬
findlichen Signals entdeckte er ans der Schwalmbrücke
einen Schienenbruch . Er stellte den kurz darauf
heran brausenden D -Zug auf freier Strecke und ver-
anlaßie die Ausbesserung der defekten Stelle . Noch
halbstündiger Verspätung konnte der Zug die Sülle
passieren.

SargUie
iS

Iraner uni.

argla
von Willi . Möiifiei>

vorm . Gebv . Kürner,
Idsteiia Weiherwiese 4.

» ■Kleider
u. -Kissen.

Alle ArSeii llwlz - itnd Sle <» IIsärge
in allen Größen , sofort lieferbar.

Aufbahrungen bei Trauerfeiern.

Uebernahme von Leicheniransporten nach allen Gegenden unter kulanten Preisen.

Lieferant dos Vereins für Feuerbestattung zu Wiesbaden.

Kiel , 6. Jan . Vor dem Marinekriegsgericht
verantworteten sich wegen militärischen Aufruhrs die
Matrosenartilleristen Kopte , Weber , Langenbeck und
Leckefeld. Sie verweigerten am Fort Stosch im Kieler-
Hafen mit anderen nicht ermittelten Kameraden einem
Vizefcuerwerker , der Offizierdienst tat , den Gehorsam
und skandalierten . Köpke wurde zu 3 Jahren 4
Monaten , Weber zu 2 Jahren 9 Monaten und die
beiden anderen zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis
verurteilt.

h London , 9. Jan . Gestern Abend wurde aus
den Puffern des letzten Wagens des Expreßzuges
London -Liverpool bei der Station Nottingham ein
Mann namens Coppin halb erstarrt aufgefunden.
Er halte eine Strecke von 1500 kirr zurückgelegt,
auf denr Puffer den Rücken dem Wagen zugekehrt.
Mit einer Hand hatte er sich an eine Eisenstange
angeklammert . Er war halbstarr und konnte erst
nach langen Bemühungen ins Leben zurückgerufen
werden . Ans die Frage , was ihn dazu bewogen
hätte , eine solche Fahrt zu machen , erwiderte er,
daß er die Absicht gehabt habe , seiner Schwieger-
mutter soweit als möglich zu entgehen.

h Uem -N - rk , 8. Jan . Die Pittsburg Standard
Ohcmival Werke Company erzeugen Radium durch ein
neues Verfahren mit Vanadium , das bekanntlich billiger
als das bisher gewonnene Radium ist . Die Werke ver¬
kaufen den Hospitälern bereits größere Quantitäten zu
billigen Preisen . Bisher sind allerdings nur für etwa
eine halbe Million M . Radium hcrgestellt.

Kairo , 8. Jan . In der Nähe von Assuan sind in
den letzten Tagen ungeheure Heuschreckcnschwärme be¬
obachtet worden , d>e sich nach dem Nilbecken zu bewegen.
Die Behörden treffen alle Vorbereitungen , damit nicht
wieder Verwüstungen ivie im Jahre 1901 eintreten
können.

* Nicht verlegen . Als ich das letztemal in
Berlin war , sehe ich, wie ein größerer Junge einen
kleineren ganz jämmerlich verhaut . Ich wende mich
darauf an den größeren und sage : „Wenn ich jetzt
dein Vater wäre , ich würde dir aber eine ganz
kräftige Portion verabfolgen . " — Darauf kommt
prompt die Antwort : , Det Vergnügen könn 'Se
haben , meine Olle iS' Witwe !" ( Jugend .)

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 11. Januar . I . Sonntag nach Epiph.
Vormittags 10 Uhr . Lieder : 213, 234.

Dekan Ernst.
Abends 5 Uhr . Lieder : 425 , 428.

Pfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 1l . Januar . 1. Sonntag nach Epiph.
Vormittags 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Rosenkranzandacht.

Pfarrer Bnschor.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 11. Januar . 1. Sonntag nach Epiph.

Nachmittags ' /«2 Uhr : Gottesdienst.
Pfarrer Bietz.

Schmackhafte Hoff

100M Belohnung!
Vom 7. auf 8. Januar ist vom Zieglerkopf

des Jdsteiner Höhenwaldes von 2 Männern
ein Stück Rotwild durch den Schnee geschleppt
und später auf einem Handschlitten in der
Richtung nach Königshofen transportiert
worden.

Obige Belohnung zahle ich demjenigen , der
mir den Täter so angibt , daß derselbe gericht¬
lich belangt werden kann.

3ch verspreche hiermit den Namen des An¬
gebers geheim zu halten.

Forsthaus vom Hügel , 9. Fan . 1914.
du Cosque , Förster.

2 Zimmer , Küche u. Zubehör
ab 1. April , evenl . früher zu vermieten.

Aug . Bach , Idstein , Himmelsgaffe 16.
«Sut ältest «?

zu verkaufen bei Aug . Kern , Schneidermeister,
Idstein.

Simmentaler Kuh tÄ
frei , gefahren , prima Milchkuh , steht zu verkaufen
bei August  Ott 2r » Steinfischbach.

\ trächtiges Rind
zu verlau fen. Adolf Christ , Riederfeelbach.

411«Schulbücher
Hefte und sonstige Schulartikel empfiehlt

G . Idstein,

Obergaffe 10._ Bahnhofstraße 44.
WRT  Der heutigen Nummer unseres Blattes

liegt eine Sondcrbeilage bei, betr . Bruchheilver-
fahren des Dr. med. Coleman » Berti » W. 62.



Hchlikrjtchemg.
in  Montag , den 19. Januar d. 3s ., vormittags
_1U Uhr beginnend, wird im biesigc» Stadtwald,
rn den Distrikten

Frauwald und Hallgarten
folgendes Gehölz versteigert:

2 eichen Stämme von 1,28 Festm.
1 Laubholzstamm „ 0,34

277 Raummeter buchen Scheitholz
567 „ ,i Knüppelholz

« „ Reiser knüppcl
133 ti eichen Knüppelholz

3^ ii ii Reiserknüppel.
Sammelplatz am Steinbruch.
Idstein , den 8. Januar 1914.

Der Magistrat:
_ _ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Beka mi tma c fim n ff.
Aus dein städtischen Holzmagazin wird Brenn¬

holz zu folgenden Preisen abgegeben:
buche n Knüppelholz für 8 M 50 Pfg . pro Rm.
Nadelholzknüppel für 8 M pro Rm.

Idstein,  den 3. Januar 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

umersiaizBnosverelnTdstein^
Samstag , den 10. Januar 1914, abends

8 '/- Uhr, findet die ordentliche
Generalversammlung

im Hotel . Zum goldenen Lamnf statt.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsberichtu. Entlastung des Kassierers.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Wahl des Ausschussesu. der Rechnungsprüfer

für 1914.
4. Aenderung des § 22  sowie Zusatzbestimmungen

zum 8 30 der Statuten.
Vollzähliges und rechtzeitiges Erscheinen

erwartet.

Der Vorstand:
C. Maurer,  Vorsitzender.

XL. Sollte die erste Versammlung nicht be¬
schlußfähig sein, so findet um 9 llhr eine zweite
und wenn nötig, um 9 /̂e Uhr eine dritte statt.
Diese letzte ist daun absolut beschlußfähig.

Offeriere BeiMÄTiaseileae- ’
per Stück von 80 Pfg . an.

H . Schopp , Gerberei , Idstein i. T.

Kirchenoesangvereiii lOsieio.
Freitag , den 9. Januar 1914, abends9 Uhr,

Generalversammlung
bei Mitglied Carl Merz.

Wir laden unsere unakliven und akt'ven Mit¬
glieder hierzu ergebenst ein.

- _____ _ __ __ Der Vorstand.

Uncheo-lod&enüiPerei
Idstein.

Zu der am Samstag , den 10. ds . Mts .,
abends 9 Uhr , im Hotel „Deutscher Kaiser"
statlfindenden

Geoeralversaanninng
laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein.

T a g es o r d n u n g:
1. Jahresbericht.
2. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

^ _ _ Der Vorstand.

Verscifieinoosvereie Idsiein.
Mittwoch , den 14. Januar ds . 3s ., abends

9 Uhr, findet im Gasthaus zum „Deulschen
Kaiser" (im hinteren kleinen Zimmer) eine

liMiVMWIIIl«
statt, wozu alle Mitglieder eingeladcn werden.

Der Vorstand:
L e i cht fu ß , Bürgermeister,

_ _ Vorsitzender.

Turnverein Jdsteiir
Donnerstag , den 15. 3an .»

abends 9 Uhr,
Generai-Versammiunfl

bei Milglied 3 . Christ (Deut¬
scher Kaiser).
Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht für 1913. 2) Bericht
der Rechnungsprüfungs -Kommission zur 1912er
Rechnung. 3) Rechnungsablage für 1913. 4)
Wahl der Rechnungsp-üfungs - Kommission zur
1913er Rechnung. 8) Vorlage und Genehmigung
des Wirtschaftsplanes für 1914. 6) Wahl des
Vorstandes. 7) Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
um vollzähliges Erscheinen ersucht.

Der Vorstand.

yanks ^ gung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem Hinscheiden
der Beerdigung meiner lieben Frau , unserer guten unvergeßlichen
r, Großmutter , Schwester und Tante

geb. Hisse rieh
sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Moser für  die trostreiche Grab¬
rede , unseren innigsten Dank.

Idstein , den 8. Januar 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung»
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigungunseres lieben Kindes & B

FrHzciieii
sagen wir Allen innigen Dank ; besonderen Dank Herrn Pfarrer Moser für
die Irostesworte am Grabe und allen Spendern der Blumen und Kränze.

Idstein , den 9. Januar 1914.
Ois trauernden Hinterbliebenen:

Familie Fritz Winkler.

Kriegerverein IdsieinI.T.
« Zu dem am Sonntag,  den

|rÄi 11. Januar 1914 , im Hotel zum
„Goldenen Lamm" stattfindenden

Sei 51
laden wir Freunde und Gönner des Vereins er¬
gebenst ein.

Das Ballkomitee.
NB. Eintritt für Nichtmitglieder 1,20 M.

Diejenigen Jdsteiner , die gedient haben, aber nicht
Mitglied sind, haben leinen Zutritt.  Alle
für den Christbaum bestimnrle Gegenstände wolle
man bis zum Samstag Abend in die Wohnung
des Vorsitzenden, Herrn P . Harrach,  gelangen
lassen.

Gewerbevcmn Idstein.
Sonntag , den 11. 3anuar , nachmittags3 Uhr,

findet im Gasthaus „Zum Löwen" ein

Wnllichtt Ijottrafi
des Oberkommissars der „Nassauischcn Lebensver¬
sicherung" Herrn Kratz über die

Wassanische Lebensversicherung
statt. — Wir laden hierzu frdl. ein.

9 ** Vorst

Bezirks-Sildungs-Ausjchutz.
Sonntag , den 11. 3anuar 1914, abends

8 Uhr, im Hohl Psciffer'schen Kegelbahnsaal am
Tiergarten (Esct erstraße)

Lichtbilder-vorlrag
über:

„Die Schweiz mit Bierwaldstädtersee ".
-- --- Eintritt 15 Pf . =

Es lade! freundlichst ein
Der Ausschuß.

Kttlender 1914!
Altnassauischer Kalender

75 Psg.
Nass . Landeskalender

25 Prg.
Lahrer hinkende Bote

30, 50, 100 Pfg.
Hebels Rheinländischer Hausfreund

30 Pfg.
Köhlers Deutscher Kaiserkalender

50 Pfg.
Notizkalender für deutsche Förster

1.50 M.
Jahrbuch für Kleingartenbau

40 Psg.
Vorrätig bei

Georg Grandpierre , Idstein,
Oberaasse 10 Babnbosstr. 44.

Tede & « Jlfi ;eeicpe.
Verwandle», Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Groß- und
Schwiegervater

Philipp Cour.Bücher
heule nach längerem Leiden irn 69. Lebens¬
jahre sanfr entschlafen ist.

Bermbach, den 9. Januar 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Tie Beerdigung findet Montag,
nachmiitags 2 Uhr, statt.

yädnlafe* *t
f , und sind nickt mehr aufgeregt, wenn Sie statt Bohne(toiefomtee-trsatz

t  Et ist äußerst billig, 20 Tassen ko: _
l ‘SÄlYL *Wy/l FJfrrinm  Cf (Näkr8* lz Bananenkakao), der zum zweiten Frühstück

rvI UfUrl 1X4  und abends von Jung und Alt gern genommen
* . . . . vom  schwächsten Magen vertragen wird. Die überraschende Wirkung, die

sich stets bei regelmaß . Gebrauch der Quieia -Präparate einstellt , und die von Tausenden bestätigt wird,
beruht auf dem Gehalt an Kalk, Phosphor u. Eisen, den für richtige Blutbildung unentbehrl . Mineralstofleu.
Qoleta -Präparete sind in allen «in*ehl% . Geschäften za haben. Man vorlange ansdrnekl. die ge«, geeeh. Marke

Pir : ta -thäpani ' o sn .d m Ulainiii fc. iiäitlicii !ezuivlamaH nur in Apothoken und Drogerien ) :
ln der >not Iraks : E. I.imleiihorn , Taunusdrogerie : A. Witt , ,V. Konischer Wue . und in der Koloniulwarenhandiung : W. Kornacher.

^aufgeregt,-wen “ Sie statt Bohnenkaffee nur
verwenden . Sein angenehmer Geschmack befriedigt selbst
den Feinschmecker , dabei ist er koffeinfrei Und nahrhaft.

20 Tassen kosten nur 10 Pfg. Gleich bekömmlich ist
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